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Enztälen
Anzeiger für das «Lnztal und Umgebung.

Amtsblatt kür Sen Gberamtsbszirk Neuenbürg.
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Telegramm-Adreffe:

^Enztäler , Neuenbürg" .

70. Jahrgang.
Run- schau.

Der Reichskanzler hat führende Parlamen¬
tarier aller bürgerlichen Parteien für die ersten Tage
dieser Woche zu Besprechungen über die kom¬
menden Rüstungsvorlagen und über ihre
Deckungsfrage zu sich bitten lassen. Diese Besprech¬
ungen werden, der Partei nach, getrennt voneinander
gehalten werden. Während die Einzelheiten und die
Höhe der Heeres- und der Marinevorlage bereits
feststehen, ist über die Wahl der neuen Steuerobjekte
noch kein endgültiger Entschluß gefaßt worden. Mit
unserer Rüstung zu Lande soll diesmal ganze und
so schnelle Arbeit gemacht werden, daß die sämtlichen
geplanten Neuaufstellungen schon am 1. Oktoberd. I.
formiert sein werden. Naturgemäß werden auch die
einmaligen Forderungen für Geschütze, Waffen und
anderes Kriegsmaterial starke Anforderungen an die
Reichskasse stellen.

Halle a. d. S .. 2. Febr. Der sozialdemo¬
kratische Verein beschloß, den Parteivorstand zu
ersuchen, auf das Präsidium im Reichstag nicht
zu verzichten, höfische Pflichten aber abzulehnen.
Der Kampf gegen den schwarzblauen Block dürfe
übrigens nicht zur Annäherung an irgend eine bürger¬
liche Partei führen.

Paris , 3. Febr. Der kürzlich aus der deutschen
Festung Glatz entwichene Spion Hauptmann Lux
ist einer Meldung des Berliner Tagblatts zufolge
nach Marokko versetzt worden.

England hat jetzt entdeckt, daß die Zustände
in Persien auch die Entsendung indischer, nicht
bloß russischer Truppen notwendig machen, womit
die Aufteilung des einst wellbeherrschenden Reiches
der Achemeniden um einen weiteren Schritt vorwärts
geht. Das Verlangen Rußlands und Englands, das
Land des Kyros und Kambyses zu teilen, endlich in
Teheran und Jspahan einzuziehen und Koweit in
einen britischen Hafen zu verwandeln, ist der Er¬
füllung nahe. Die Rechtsfrage spielt dabei für
England noch weniger eine Rolle, als für seinen
russischen Geschäftsfreund. Die Politik der größeren
Machtmittel kümmert sich nicht um die Regeln der
Zivilprozeßordnung und des Strafgesetzbuches; sonst
gebe es kein britisches Weltreich, brauchte der Hindu
nicht in Sklavenfesseln zu seufzen, wäre Aegypten
frei, und im Süden des dunklen Erdteils blühte
noch die Unabhängigkeit der Bundesstaaten. Als
Deutschland ein kleines Schiff nach Agadir sandte,
da gönnte uns niemand den Platz an der Sonne,
und England drohte uns, mitten im Frieden einfach
zu überfallen. Wenn es aber jetzt von einem Teile
Persiens einfach Besitz ergreift, so geschieht es „im
Dienste der höheren Sittlichkeit." Denn in England
gelten zweierlei Gesetze: eines für Deutschland, das
den Landeserwerb verbietet, das andere für England,
wonach der Länderraub eine patriotische Pflicht ist.

Italien hat seine hochfliegendenTripolispläne
bereits stark herabgeschraubt. Von kriegerischen Er¬
folgen ist überhaupt keine Rede mehr, nur hört man
ab und zu von der ungebrochenen Tatkraft der
Türken und Araber; darum hat auch Italien die
Absicht, einen Feldzug ins Innere des Landes durch¬
zuführen— auf dessen Unmöglichkeit wir von An¬
fang an verwiesen haben — aufgegeben und will
jetzt nur noch die ganze Küste in Beschlag nehmen
und durch eine militärische Schutzkette sichern. Was
dabei herauskommen wird, bekommt wohl am deut¬
lichsten der italienische Finanzminister zu fühlen.
Daß bei solchen Zuständen die ganze Kunst der
Diplomatie versagt und keine Vermittlung zustande
bringt, ist eigentlich für unseren heutigen Kulturstand
mehr wie beschämend.

Württemberg.
Stuttgart , 3. Febr. Der Finanzausschuß

der Zweiten Kammer trat heute in die wiederholte
Beratung der Eingaben betreffend die Tierärztliche

Hochschule ein, nachdem in der letzten Sitzung die
Beschlußfassung im Hinblick auf die Ergebnisse der
mit dem Hoffmann 'schen Heilmittel „Eugu-
form " eingeleiteten Bekämpfung der Maul- und
Klauenseuche ausgesetzt worden war. Der Bericht¬
erstatter Remb old -Aalen (Z.) berichtete zunächst
über die vorliegenden Eingaben der Gemeinden des
Landes, einzelner landwirtschaftlicher Gauverbände
und anderer Korporationen. Der Staatsminister des
Kirchen- und Schulwesensv. Fleischhauer sprach
sich über das Euguform dahin aus. daß zwar die
amtliche Prüfung des Mittels nicht abgeschlossen sei,
daß man aber jetzt schon sagen könne, daß das
Mittel kein spezifisches Mittel gegen die Maul- und
Klauenseuche sei, sondern ein Wundheilmittel, das
zwar als solches gute Erfolge gezeigt habe, aber das
Entstehen der Seuche oder die Wiedererkrankung von
der Seuche geheilter Tiere nicht verhindern könne.
Man könne wohl jetzt schon sagen, daß das Schick¬
sal der tierärztlichen Hochschule von dem Erfolg des
Hoffmann'schen Heilmittels nicht abhängig gemacht
werden könne. Darauf aber müsse er schon mit
Rücksicht auf die Aufstellung des Etats für 1913/14
Wert legen, daß über die Frage der Forterhaltung
der Hochschule im jetzigen Zeitpunkt ein endgültiger
Beschluß gefaßt werde.

Stuttgart,  3 . Febr. Nachdem der Reichstag
auf 7. Februar einberufen ist, sind die Abgeordneten
(vom Dienstag 30. Januar einschließlich an) zur
Benutzung ihrer Eisenbahnfahrkarten berechtigt.

Stuttgart,  3 . Febr. Die Fortschrittliche Volks¬
partei hat als Tag für ihre diesjährige Landes¬
versammlung,  die bisher am DreikönigZtag ab¬
gehalten und deshalb auch „Dreikönigsparade"
getauft wurde, den 14. April festgesetzt.

Stuttgart,  3 . Februar. (Dienstleistung in
dienstfreier  Zeit .) Der Verband württembergischer
Post- und Telegraphenunterbeamten hatte an die
Generaldirektiondas Gesuch gerichtet, die Unter-
beamten in der dienstfreien Zeit nicht zu Dienstleist¬
ungen heranzuziehen. Die Generaldirektion hat sich
dahin geäußert, daß dem Gesuch in allgemeiner
Form nicht entsprochen werden könne, da es sich bei
außerordentlichem Geschäftsanfall, insbesondere wenn
es sich nur um kurze Aushilssdienstleistungen handle,
sowie bei plötzlichen Erkrankungen von Unterbeamten,
für die nicht sofort ein Stellvertreter zur Verfügung
steht, nicht vermeiden lasse, dienstfreies Personal bei¬
zuziehen. Solche außerordentlichen Dienste seien auch
von den Beamten der Postverwaltungund in jedem
Staats - und Privatbetrieb zeitweise zu leisten, es
sei auch bei den Slaatsdienern — im Gegensatz zu
den im Arbeiierverhältnis stehenden Personen — die
Verpflichtung zur Dienstleistung nicht auf eine be¬
stimmte Zeit beschränkt.

Stuttgart,  3 . Febr. Der am gestrigen Frei¬
tag mit erneuter Macht wieder einsetzende Schnee¬
fall  erstreckt sich auf das ganze Land und hat nach
den bis jetzt vorliegenden Nachrichten auch die ganze
Nacht über mehr oder weniger stark angehalten. Um
Mitternacht hörte das Barometer zu fallen auf und
begann rasch zu steigen, worauf gleichzeitig die Tem¬
peratur auf 6 Grad Reaumur unter Null herunter¬
ging. Auf dem Lande werden noch tiefere Kälte¬
grade gemessen. Die Hoffnung, daß der unter dem
Einfluß einer flachen, atlantischen Depression nieder¬
gegangene Schnee rasch wieder verschwinden werde,
ist dadurch vereitelt. Ueberdies wehte auch die ganze
Nacht hindurch ein heftiger Wind, der vielerorts
den Schnee zu hohen Bänken auftürmte, so daß die
Verwehungen dem Fuhrwerksverkehr Hindernisse
bereiten.

Stuttgart,  4 . Febr. In der Nacht von Sams¬
tag auf Sonntag ist die Temperatur beträchtlich

; gefallen. Morgens 7 Uhr betrug sie in Stuttgart
17—19 Grad unter Null. Die außerordentliche

! Kälte verursachte große Zugverspätungen, namentlich
' bei den durchgehenden Schnellzügen, deren Ankunft

und Abfahrt sich hier eine halbe Stunde bis eine
Stunde verzögerte. Die Personenzüge erlitten zum
Teil noch größere Verspätungen. Die von der
Eisenbahnverwaltung veranstalteten Extrazüge nach
Freudenstadt und Weißenstein waren mit Sports¬
freunden stark besetzt. Im Laufe des Tages fiel
allenthalben die Temperatur, die heute früh auf den
Höhen der Alb und des Schwarzwaldes mehr als
20 Grad unter Null betragen hatte. Auch die neue
Bahn nach Welzheim ist heule zum ersten Mal von
vielen Wintersportssreunden benützt worden.

Stuttgart,  3 . Febr. Die bereits aus Lud¬
wigsburg, Ebingen, Tübingen und anderen Orten
verzeichneten Erdstöße  find heute früh von der
Erdbebenwarte in Hohenheim um 4 Uhr 40 Min.
registriert worden. Der Ausschlag der Instrumente
betrug nicht den hundertsten Teil desjenigen vom
16. November.

Ebingen,  3 . Februar. Heute früh 5.08 Uhr
wurde hier ein Erdbeben  verspürt, das mit starkem
unterirdischem Getöse verbunden war. Schaden wurde
keiner angerichtet. — Aus Tübingen wird gemeldet,
daß dort um 4.40 Uhr ein starker Erdstoß wahr¬
genommen wurde.

ll .-L . Ludwigsburg , I .Febr. Im nächsten Jahre,
wo den Höhepunkt der Erinnerungsfeiern an die
deutschen Freiheitskriege von 1813 die Einweihung
des imposanten, stundenweit sichtbaren Völkerschlacht¬
denkmals in Leipzig in Anwesenheit des Kaisers
bilden wird, hat Württemberg eine militärische Feier,
die in engster Beziehung zu jener großen Zeit steht.
Nachdem von den 1812 mit Napoleon ausgerückten
16000 Söhnen unseres Landes nur noch einige
Hundert aus dem russischen Feldzug zurückkamen,
führte König Friedrich nach den Siegen von 1813
eine Neuformalion unserer Truppen durch und er¬
richtete am 17. November 1813 aus den Resten
des aufgelösten LeibchevauxlegersRegiments Nr. 2
das heutige 1. Dragoner-Regiment Königin Olga
Nr. 25 (weiße Dragoner) in Ludwigsburg, zuerst
Jäger - Regiment zu Pferd Prinz Adam genannt.
Bekanntlich ernannte der König gelegentlich des letzten
Kaisermanövers in Württemberg den Kaiser zum
Chef des Regiments, und so ist zu erwarten, daß
der Kaiser der 100jährigen Regimentsfeier in
Ludwigsburg beiwohnen wird.

Tübingen,  1 . Febr. Der verheiratete 42jährige
Stationskassier Ludwig Müller von Wildbad war
vor dem hiesigen Schwurgericht der erschwerten Unter¬
schlagung im Amt angeklagt. Er hatte das gesamte
Kastenwesen auch der Güterstelle und des Güter¬
beförderers. sowie des Bauamts zu versehen. Außer¬
dem ist Wildbad Sammelkasse für sämtliche Stationen
der Enztalbahn. Bei der unvermuteten Revision
am 14. November 1911 stellte der kontrollierende
Beamte, Betriebsinspektor Thoma in Calw, einen
Abmangel von 1700 fest. Müller gibt an, der
Abmangel sei von ihm etwa 4 Wochen nach der
Revision im Jahre 1910 bemerkt worden, er habe
aber aus Scheu vor seinen Vorgesetzten keine Mel¬
dung gemacht, sondern versucht, den Fehler, wo das
Geld stecken geblieben sei, selbst herauszufinden. Da
ihm dies nicht gelungen sei, so habe er zu den von
dem Sachverständigen Finanzrat Hindenach von Tü¬
bingen festgestellten falschen Buchungen gegriffen in
der Annahme, daß es ihm im Laufe der Zeit doch
noch gelingen werde, den Fehler zu finden. Vorge¬
setzte und Kollegen stellen ihm in Beziehung auf
seine sonstige Amtsführung das beste Zeugnis aus, die
als Zeugen vorgeladenen Privatpersonen von Wild¬
bad bezeugen, daß Müller solid und nicht über seine
Verhältnisse gelebt habe. Die Geschworenen sprachen
Müller von der Anklage der Unterschlagung im Amt
frei, bejahten dagegen die Schuldfrage auf Fälschung
und Beiseitigung amtlicher Urkunden. Das Urteil
lautete auf 2 Monate Gefängnis. Der fehlende Be¬
trag von 1700 -/L wurde ersetzt.



Schorndorf , 3 . Febr . Der Verbandstag derWirte Württembergs findet am 30 . Mai d . I.hier statt . In Verbindung damit wird eine Fach¬ausstellung für das Hotel - und Wirtschaftswesen undverwandte Gewerbe vom 35 . Mai bis 3 . Juniveranstaltet.
Vaihingen a . E ., 3. Febr . Bei der heutigen

Stadtschultheißenwahl erhielt Oberamtssekcetär
Häselin hier 349 Stimmen . Stadtschultheißenamts¬aktuar Theurer -Stuttgart 118 Stimmen . Häselinist somit gewählt.

Heilbronn,  3 . Febr . Unter der Ueberschrift„Ein Fall Traub in Württemberg " schreibt die
„Neckarzeitung " : Wie von zuverlässiger Seite mit¬geteilt wird , hat Pfarrer Krüger in Veldhusen wegeneines kürzlich in der „Christi . Freiheit " erschienenenArtikels „Eines Bauernpfarrers Klagen und An¬klagen zu dem Jatho und Traub " eine Vorladungerhalten zwecks seiner Verantwortung vor dem Kon¬sistorium . Die Vernehmung soll bereits stattgefundenhaben.

Brackenheim,  31 . Jan . (Beschwerde .) Amletzten Besprechungsabend des hiesigen Gewerbe¬vereins  kam eine Frage zur Erörterung , die all¬gemeine Beachtung finden wird . Von verschiedenenSeiten wurde das Verhalten eines Gewerbeinspektorseiner scharfen , sachlichen Kritik unterzogen . Manverlangte , daß nach den bestehenden Vorschriften die
Inspektion sich vom Geiste des Wohlwollens leitenlasse . Bei den großen Lasten , die das Gewerbe soschon zu tragen habe , sei streng zu vermeiden , den
Unternehmern unnötige Opfer , zwecklose Beschränk¬ungen aufzuerlegen . Buchstabenreiterei zu betreiben,liege nicht im Interesse der Arbeiterschaft und ertötedas Vertrauen der Arbeitgeber zu der , wenn sierichtig gehandhabt werde , segensreichen Einrichtungder Gewerbeinspektion . Die nicht nur aus demhiesigen Bezirk vorgebrachten Beschwerden sollen demnächsten Gautag unterbreitet werden . Man wünscht,daß die Regierung die Inspektionen gerade jetzt zueiner loyalen Handhabung anhält , wo ihnen durchdie teilweise scharfen Bestimmungen der neuen Bau¬ordnung die Möglichkeit gegeben ist, dem toten Buch¬staben zu huldigen.

Freudenstadt.  4 . Febr . Auf den 1 . Aprilhat Oberförster Bischer,  der seit 50 Jahren imForstdienst tätig ist und seit 25 Jahren die aus¬gedehnten städtischen Waldungen in musterhafterWeise bewirtschaftet , mit Rücksicht auf seine Gesund¬heit seine Pensionierung eingereicht . (Anm . d . Red.
Oberförster V . war vor seiner Uebersiedelung nach sFreudenstadt lange Jahre Stadtförster in Wildbad .) j

Göppingen,  2 . Febr . Die Franks . Zeitung?brachte vorgestern eins Notiz über die Umraufe von
Ortsnamen , wobei erwähnt wurde , die Redensart:
„Ganslosen isch au e Dorf " bilde eine Neckerei fürdie Bewohner von Auendorf . Demgegenüber wirddem Blatte von einem hiesigen Leser geschrieben,daß es sich keineswegs um eine Neckerei für die
Bewohner dieses hübsch gelegenen Ortes handle unddaß der Name Auendorf sich vollkommen eingebürgerthabe . Bei dieser Gelegenheit mag auch noch das

Der Diamant des alten Frik.
Autorisierte Uebersetzung aus dem Norwegischen des Fredrik

Viller von Friedrich Känel.
8j (Nachdruck verboten .)

Der alte Mann war aufs neue in Aufregung
geraten über den Verlust des Diamanten und be¬
dauerte in den kräftigsten Ausdrücken , daß es chmnicht vergönnt gewesen war , die Schurken zu er¬
schießen oder mit dem Säbel zu zerhauen.

„Es wäre thöricht von mir , wenn ich etwas
versprechen wollte, " sagte ich; „ aber ich bin ziemlich
fest überzeugt , daß wir die Vögel binnen wenigenTagen im Käsig haben werden , und dann wird der
Diamant wohl zum Vorschein kommen ." Mit diesen
Worten verabschiedete ich mich, steckte den abgehauenen
Stiefelhaken in die Tasche und ging nach Hause.

Auf dem Heimwege drehten sich meine Gedanken
natürlich um das , was ich bei Bartholomäus Frik
gesehen und gehört hatte . Aber merkwürdig genug,
verweilten meine Gedanken bei der jungen Dame,
Fräulein Frik . Ich hatte nur wenige Worte ausihrem Munde vernommen und zum erstenmal ihr
Angesicht gesehen . Aber — sie erschien mir be¬sonders anziehend . Ich bin nie sehr verliebter Natur
gewesen und kein Weib hatte bisher einen stärkeren
Eindruck auf mich gemacht , so daß es mich wunderte,
als ich bemerkte , wie klar ihr Bild mir nach den
wenigen Stunden Beisammenseins erschien . Ich empfand
Bereits ein starkes Verlangen danach , ihr zu gefallen
und etwas zu thun , was ihre Bewunderung erregen

Geschichtchen von der Entstehung des neuen Orts¬namens mitgeteilt werden . Als die Gansloser vor
einem halben Jahrhundert bei der Regierung umdie Namensänderung einkamen , begründeten sie diesenAnspruch mit der Behauptung „Gaslause isch dochau e Dorf " (nämlich eines , das auch wie die anderen
Anspruch auf einen anständigen Namen hat ), woraufdie Regierung prompt antwortet : „Also nennen wireuch Auendorf!

Tettngng,  3 . Febr . Der älteste Einwohner
unserer Stadt , Schreinermeister Georg Scharpf,der am 13 . Mai sein 100 . Lebensjahr vollendethätte , ist hier gestorben.

Kus StaSt . Bezirk unS Umgebung.

Neuenbürg,  4 . Februar . Wenn die spärliche
Schneedecke, die uns am letzten Mittwoch ein plötz¬lich von Südosten aufgetretener Sturmwind brachteam folgenden Tag , 1. Februar , bald wieder ver¬schwinden wollte , da bei uns im Tal sich wiederwärmere Temperatur einstellte , so war dies nur eine
Täuschung ; denn in der folgenden Nacht zu Lichtmeßsank das Thermometer wieder stetig . Am Lichtmeß¬tag war der Himmel vom frühen Morgen bis zumspäten Abend mit Schneewolken dicht verhängt ; esschneite bei einer Temperatur , die sich auf 4 Grad kl.unter Null erhielt , unaufhörlich bis gegen Mitternacht,da der Frost mehr und mehr zunahm . Am Sams¬tag früh war es so kalt , daß zum ersten Mal indiesem Wintersemester die Fenster dicht mit Eis¬blumen beschlagen waren ; das Thermometer zeigteinnerhalb der Stadt 10 Grad , an einzelnen an derEnz gelegenen exponierten Stellen bis zu 14 Grad R.unter Null ; ein plötzlicher Frost , wie er schon seitetlichen Jahren nicht mehr aufgetreten ist. Dieselbe

Temperatur , da und dort vielleicht 1— 2 Grad we¬niger , ist auch am heutigen Sonntag früh zu ver¬zeichnen ; doch scheint damit die strenge Kälte wiedergebrochen zu sein ; Tags über bis gen Mitternachthielt sich die Temperatur nur noch auf 3 —5 Gradunter Null . Auf den Rodelbahnen herrschte regesLeben , die Schneemenge war jedoch auf der Höhezu reichlich, so daß die Bahn noch nicht gut war.Günstig aber ist diese Schneemenge für den neuestenSport der Skifahrer , die man hier erstmals auf dem
überaus günstigen Terrain des sogen . Ziegelrains beider Wilhelmshöhe in ihren kühnen Schulübungenbewundern konnte . Von Unfällen ist bis jetzt nochnichts bekannt geworden . — Die Bahnverwaltung
veranstaltete einen Sonderzug für die vielen Sports¬freunde von Pforzheim nach Wildbad.

Neuenbürg,  30 . Jan . (Tierschutz.) Ein eis¬kaltes Gebiß in das Maul gelegt zu bekommen , istzur Winterzeit eine schreckliche Sache , wie sich jedervorstellen kann , der selber den Versuch machen würde,ein eiskaltes Stück Eisen in den Mund zu nehmen.Seine Zunge blieb gleich daran kleben. Das Gebißder Pferde muß man im Stalle aufbewahren undvor dem Gebrauche entweder in warmes Wassertauchen oder mit einem wollenen Tuch tüchtig reiben,weil sonst unstreitbar die Pferde beim Einlegen hef¬

tige Schmerzen empfinden oder wohl sogar an Zunge,Lippen und Gaumen Beschädigungen der Schleim¬haut erleiden müssen.
Pforzheim,  2 . Febr . Die städtische Straßen¬bahn  hat in den ersten zwei Monaten ihres Be¬stehens eine so starke Benützung aufzuweisen , daß die

Bahnverwaltung bereits um Vermehrung der Wagennachsuchen mußte . — Das Verhältnis mit dem
gegenwärtigen Leiter des Viktoriatheaters wurde vonseiten des Magistrats gekündigt . Noch in diesemJahr soll eine Vorlage wegen Errichtung einesTheaterneubaus,  der auf 1,2 Mill . Mark veran¬
schlagt ist, den Bürgerausschuß beschäftigen . DasAnerbieten eines auswärtigen Unternehmens , einenNeubau mit 300 000 Mk . zu bewerkstelligen und beieinem jährlichen städtischen Zuschuß von 30000 Mk.die Führung des Theaters zu übernehmen , wurde
abschlägig behandelt , da die Stadtverwaltung aufihre eigenen Pläne nicht mehr verzichten wollte.

Pforzheim.  3 . Febr . Gestern abend gab eshier beim Rodeln zwei Unfälle . Eine 16jährigeKontoristin wurde so angefahren , daß sie bewußtlosvom Platze getragen werden mußte . Ferner fuhrein erwachsener Mann mit dem Kopse so stark an,daß er ein halbes Dutzend Zähne einbüßte . ElftererUnfall hat sich an der Georgensteige und letztereran der Brettener Steige zugetragen.
Am Samstag wird in Pforzheim  im Saal¬bau wieder der große städtische Maskenball

stattfinden , das Hauptereignis der dortigen Ballsaison.Das neue geschmackvolle Plakat ist schon seit längererZeit in den besseren Lokalen der Stadt und Um¬
gegend ausgehängt . Für die Prämiierung vonGruppen und Einzelmasken sind wiederum 1000 ^in barem Gelds vorgesehen , und die sämtlichen
Räume des Saalbaues werden auf das prächtigstedekoriert und zum Empfang der vielen Ballgäste ge¬richtet . Jedes verfügbare Eckchen wird zu Sitz¬plätzen ausgenutzt ; Photograph , Blumen - «.Masken-
zeichenverkauf sind im Hause . Da gleich am Bahn¬hof im Laufe der letzten Jahre drei große Hotelsmit allem neuzeitlichen Komfort eröffnet sind, so istauch für Unterkunft auf das beste gesorgt , und außerDroschken und Autotoxern bieten auch die neue
Elektrische mit ihren bequemen eleganten Wagensowie die neugepflasterten Straßen Annehmlichkeiten,die man in früheren Jahren oft schmerzlich vermissenmußte . Wer das Bedürfnis empfindet , sich Sonntagvormittag durch ein erfrischendes Bad zu erquicken,findet dazu im neuen sehenswerten Emma -Jäger -Baddie beste Gelegenheit und kann dann beim Sonntag

Nachmittagkonzert im Saalbau nochmals die mannig¬fachen Eindrücke des Ballabends an sich vorüber¬ziehen lassen.
Die Januar - Nummer der Blätter des

Württ . Schwarzwald - Vereins  bringt einen
lesenswerten Artikel von I . Bitzer -Fceudenstadt „zur
Besiedlung des würtlembergischen Schwarzwaldes " ;für unsere Leser bietet debei die Feststellung beson¬deres Interesse , daß die volkstümliche ErklärungUrnagold — der Ursprung der Nagold , sich als falscherwiesen babe ; richtig ist, daß Urnagold , Jrnagold

konnte . „Könntest Du nur ihrem Onkel den Diamant
schnell wieder verschaffen " , dachte ich ; „junge Damen
schätzen zwar die Kunst eines Detektivs nicht besonders;aber es würde wenigstens ihren Onkel freuen und
mich fürs erste in ihre Nähe bringen . "

Ich hatte gleich bemerkt , daß der Einbruch bei Frikvon einfacher , wenig verwickelter Art war , und die
Sache hätte mich vom professionellen Standpunkte aus
nicht sonderlich interessiert , gewann aber jetzt plötzlichneues Interesse für mich.

Nach Hause gelangt , wechselte ich schnell die
Kleider , kochte mir eine Tasse Kaffee über der
Spirituslampe und nahm dann den abgehauenen
Stiefelhaken nebst der Sohle zur Hand.

Es war ein breiter Haken , unten mit Eisen be¬
schlagen und vollständig neu ; ebenso die Sohle . Er glichnicht der gewöhnlichen billigen Sorte von Schuhwaren,
auf die unsere gewöhnlichen Verbrecher angewiesensind , ohne daß man ihn jedoch zum feineren Schuhwerk
rechnen konnte . Er kam mir fast bekannt vor.

Mein Gehirn begann mit einer unbestimmten
Erinnerung zu arbeiten — ah ! jetzt fiel es mir ein:
der Haken nebst der Sohle gehörte jener Sorte von
Schuhen an , ja , glichen vollständig einem Paar solcher,
das gerade der Polizei in einer ähnlichen Angelegenheitals Indizienbeweis bei dem Abdruck in weicher Erde
gedient hatte . Es war jenes Schuhwerk , womit die
Gefängnisgescllschaft entlassene Strafgefangene versieht,
damit sie nicht ganz von allem entblößt sind, wennsie aus der Strafanstalt kommen.

Der eine der Diebe war also ein entlassener

Sträfling . Mein Gehirn arbeitete weiter : „ Der Schuhist vollständig neu, - er ist also nach erlittenerStrafe entlassen worden — wahrscheinlich gestern
Morgen . Den Plan zu dem Einbruch und das not¬
wendige Auskundschaften der Lokalitäten hat dagegender andere entworfen und besorgt , der andere , derbereits früher auf freiem Fuße gewesen ist. " —

Zehn Minuten später stand ich im Vorraum zu
meinem Schreibzimmer im Polizeigebäude . Es war
noch nicht ganz Heller Morgen . Ein wachehabender
Beamter saß vor dem Ofen und duselte.

„Suchen Sie im Protokoll nach , ob einer von
unfern Einbrechern in den beiden letzten Tagen ausder Strafanstalt entlassen Word«» ist !" rief ich ihm zu.

Es ist nämlich Thatsache , daß die meisten Ver¬
brechen von Strafgefangenen gleich nach Verbüßung ihrer
Strafe begangen werden , und wir führten deshalb
genau Buch über die Entlassenen.

Unterdessen ging ich hinaus auf die Wache und
bestellte zwei Polizisten zu meiner Begleitung.

„Der .Schwarze John ' , der Drontheimer , dessen sichder Herr Kommissar wohl erinnern wird , ist gestern
morgen entlassen worden , sonst finde ich niemand,"wurde mir gemeldet.

„ „Gut ; untersuchen Sie , wo er sich aushält , wenner .draußen ' ist. " "
„Ich kenne ihn gut ; er pflegt sich bei der ,dicken

Berthe ' aufzuhalten ; sie bietet droben auf Baalerengen
,Kaffee und Wohnung für Reisende ' an . Doch liegt
er häufig auch in den Ziegelbrennereien der Umgegend ."

(Fortsetzung folgt .)
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oder das „Innere Nagold" seinen Namen von dem„äußeren" Nagold also von der heutigen Oberamt¬stadt gleichen Namens hat. Dem Aufsatz ist eineSiedlungskarte beigegeben. — Einen begeistertenSchilderer hat „Das Kirchlein zu Kentheim" gefun¬den in Hauptlehrer Mönch-Rötenbach: die beiden
Zeichnungen sind sehr hübsch. — Aus dem Arbeits¬gebiet des Württ. Landesausschusses für Natur- und
Heimatschutz sind wieder verschiedene Proben mit Bil¬dern enthalten. — Wer sich mit dem Gedanken trägt
Schneeschuhfahren zu lernen, bekommt vielleicht man¬
chen Wink in dem Artikel „Meine erste Schneeschuh-sahrt" von H. Schäfer-Heilbronn. — In humor¬gewürzter Weise beschreibt Hofphotograph Blumen¬thal in Wildbad die Ankunft des ZeppelinschiffesSchwaben in Wildbad" und gibt zwei schöne Bildereigener Aufnahme bei. — Der Artikel „Baumriesenim Schwarzwald" gibt eine Ergänzung zu den inder Oktobernummer gezeigten Baumriesen und Son¬
derbildungen von Bäumen. Das beigegebene Bildchenzeigt die „Dicke Eiche" oder „Stähleseiche" bei Neu-satz. — Die Nummer schließt mit Vrreinsberichten.
Letzi« Mchr-ichtenu. Telegramm

Berlin,  4 . Febr. Heute vormittag wurde dieVerkäuferin AugusteEllert,  die in einem Butter¬geschäft in der Landsberger Straße beschäftigt ist,benn Verlassen des Geschäftes von einem Mannüberfallen  und so lange am Halse gewürgt, bis siebewußtlos zu Boden sank. Das Geld aus derLadenkasse in Höhe von 1650 Mark raubte  derTäter und flüchtete dann. Die bewußtlose Ver¬käuferin wurde etwa 20 Minuten später am Bodenliegend aufgefunden.
Hamburg,  4 . Febr. Der von der WestküsteSüdamerikas aufgekommene Hamburger Dampfer„Salatis " ist bei Brunsbüttel im dichten Nebel mitdem von New-Aork kommenden englischen Dampfer„Ramsay" zusammengestoßen.  Der Dampfer„Salatis " ist stark beschädigt, doch auf den Strand

gesetzt worden. Der englische Dampfer ist schwerbeschädigt am Bug in den Hafen eingrlaufen.
Paris,  3 . Febr. Der im Elysee abgehalteneMinisterrat  beschäftigte sich damit, die nötigenMaßnahmen zu treffen, um die Spekulationenan der Produktenbörse zu verhindern, die daraufabzielen, die Kurse einiger Waren, insbesondere vonWeizen und Spiritus , in betrügerischer Weise zubeeinflussen.
Tripolis,  4 . Febr. General Caneva  ist nachItalien abgereist. Den Oberbefehl über das Ex¬

peditionskorps hat er zeitweilig dem General Fru-goni übertrage».
Bern,  4 . Febr. Das Schweizer Volk hat das

Bundesgesetz betr. Einführung der Versicherungder Arbeiter gegen Krankheit  und Unfall mit284000 gegen 236 000 Stimmen angenommen.Alle deutschsprechenden Kantone außer Appenzell undThurgau stimmten dafür, alle französischsprechendendagegen. Die erste Vorlage war im Mai 1900 vonallen Kantonen mit einer Mehrheit von nahezu200000 Stimmen abgelehnt worden.
Versailles,  4 . Febr. Der Flieger  KapitänLemaguet,  der gestern bei dem Absturz mit demAeroplan schwer verletzt wurde, ist gestorben.
London,  4 . Februar. Ein aus dem Seebade

Westcliffe kommenderPersonenzug  rannte heutemorgen auf dem Londoner Endbahnhof infolge Ver¬sagens der Bremsen heftig gegen einen Prellbock.28 Personen  wurden verletzt,  nur wenige ernster.
Stockholm,  4 . Februar. Während der letztenzwei Tage sind im Jschimbezirk 18 Menschen und7 Tiere erfroren.  30 Personen sind durch einen

Schneesturm verschüttet. Ihre Ausgrabung ist inAngriff genommen worden.
New -Jork,  3 . Febr. Nach einem hier ein¬getroffenen Funkentelegramm ist der LioerpoolerDampfer „Consols" von Galveston nach Hamburgbestimmt 25 Meilen von Boderisland (Virginia) aufhoher See in Brand  geraten . Die Offiziere und

Mannschaften sind von dem Dampfer „Castle Aeden"ausgenommen worden.
New -Aork,  4 . Febr. Der auf hoher See inBrand geratene Lioerpooler Dampfer „Consols" istheute früh gesunken. Die gesamte Besatzung ist,wie bereits gemeldet, gerettet.
New -Aork , 4. Febr. Die Regierung hat eine

Schadenersatzklage gegen die hiesige ImportfirmaKrusius Brothers in Höhe von 420000 Dollarsangestrengt wegen angeblicher Unterbewertung dervon dieser Firma in den letzten drei Jahren ausDeutschland eingeführten Messerschmiedewaren.
In völlig «euer Ausstattunggelangt dieser Tage der bekannte, allseitig beliebte

große Zeitungs -Katalog für IS 12
der Haasenstei « L Vogler Aktiengesellschaft zurAusgabe.

Aeuherlich zeigt der Katalog diesmal ein anderes Bild,indem das bekannte längliche Format ausgegeben und dasüreine Groß Quartform gewählt wurde. Anlaß dazu gabenverschiedentliche Anregungen von Geschäftsfreunden und dievon Jahr zu Jahr wachsende Fülle des zu verarbeitendenMaterials . Zum erstenmal bringt die Ha äsen st ein u.

Vogler A.-G. im Katalog ihre sämtlichen Filiale»in photographischem Abdruck,  um ihren jetzigen undkünftigen Geschäftsfreunden em Bild ihres umfangreichenBetriebes zu geben.
Inhaltlich hat dieses Nachschlagewerk, das auf demgroßen Gebiete des Zeitungswesens längst ein unentbehr¬licher Ratgeber  geworden ist, eine wesentliche Er¬weiterung  erfahren . Der aufs praktischste gestalteteNotiz - Kalender  wurde beibehalten, ebenso ein nachStädten alphabetisch  geordnetes Verzeichnis sämtlicherAgenturen der Firma im In - und Auslande . EinOrtsregister,  das ein sofortiges Auffinden der an denbetreffenden Plätzen erscheinenden Tages - Zeitungen  er¬möglicht, sowie eine erweiterte, branchenweise Zusammen¬stellung der ausgeführten Fachzeitschriften  schließensich an.
Ausführliche, beachtenswerte Angaben einer großenAnzahl empsehlenswerter  Zeitungen und Zeitschriftenergänzen den Inhalt des Kataloges, der sicherlich ebensofreundliche Ausnahme finden wird wie seine Vorgänger, undder Hassen st ein u. Vogler  A .-G. recht viele neueFreunde zusühren dürfte.

Schwarzwaldtal.
Wie ich so lieb dich Hab, mein teures Schwarzwaldtal,

Du meiner Heimat Lust und Schmerz zumal!
Seit daß mein Auge dich, mein alles hat geschaut,
Gehör' ich dir allein und sing es laut:
Wie ich so lieb dich Hab, wie an dir hängt mein Blick! —O meine Welt bist du, mein ganzes Glück!

Wie ich so lieb doch Hab, dich lust'ge Bergeshöh!
In dir bin ich daheim mit süßem Weh.
Vom hohen Fels herab ins Tal ich oft geschaut,
Mir ward die Brust so weit, ich-sang cs laut:
Wie ich so lieb dich Hab, wie an dir hängt mein Blick! —O meine Welt bist du, mein ganzes Glück!

Wie ich so lieb dich Hab, mein treuer Tannenwald!
In dir, du süßes Grün, werd' ich nie alt.
Auf stillen Wegen ewig mir vertraut,
Schlägt rascher nur mein Herz, drum sing ich's laut:Wie ich so lieb dich Hab, wie an dir hängt mein Blick! —O meine Welt bist du, mein ganzes Glück!

Wie ich so lieb dich Hab, mein teures Schwarzwaldtal!
Umher bin ich gezogen ohne Wahl.
Doch fühlt ich mich an einem Ort daheim, vertraut,
So wie in dir ich's bin, drum sing ich laut:
Wie ich so lieb dich Hab, wie an dir hängt mein Blick! —O meine Welt bist du, mein ganzes Glück!

Hertzgold.

Gk-eckti>n hilWlickil Mzell
Verantwortlich für den redaktionellen Teil : C. Me eh,für den Inseratenteil : G. Conradi  in Neuenbürg -Kmtiichs Bekanntmachungen uns Privat - Knseigen.

i

Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬wirtschaft , betreffeus die Prämiierung bänerlicher
Geflügelhöfe.

Auch im Jahre 1912 sollen eine Anzahl guter bäuerlicherGeflügelhaltungen, die für die Einrichtung und den Betrieb derbäuerlichen Nutzgeflügelzucht vorbildlich sein können, mit Geld¬preisen prämiiert werden.
Die Zuerkennung der Preise erfolgt auf Grund einer imLause des Jahres vorzunehmenden Besichtigung.Das Nähere ist aus der Bekanntmachung in der Beilagezum Staatsanzeiger Nr. 22 za ersehen. -
Stuttgart , den 22. Januar 19 l2. Sting.

Bekanntmachung
betreffend die

Anmeldung von Veränderungen, welche eine Berichtigung
des Grund-, Gebäude- oder Gewerbekatasters bedingen.

Auf Grund des Art. 4 des Gesetzes vom 20. Dezember!1899 betr. die Anlegung und Fortführung der Steuerbücher(Reg.Bl. S . 1219) und Art. 60 des Gesetzes vom8. August 1903betr. die Besteuerungsrechteder Gemeinden und Amtskörperschaften(Reg.Bl. S . 397) sowieK7 der Anweisung desK. SteuerkollegiumsAbteilung für direkte Steuern vom 23. September 1904 zumVollzug des Gesetzes betr. Abänderungen des Gesetzes vom28. April 1873 über die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuervom 8. August 1903 (Amtsbl. des SteuerkollegiumsS . 227)werden diejenigenGrundeigentümer (und Gcsällberechtigten),sowieGebäudebesitzer , bei deren Grundstücken und Gefällenoder Gebäuden während des laufenden Kalenderjahrs eine Ver¬änderung stattgefunden hat, welche eine Aenderung des Steuer¬katasters zur Folge hat, aufgefordert, hievon bis spätestens18 . Februar ds . Fs . bei dem Ortsvorsteher Anzeige zumachen. Ebenso sind von den Gewerbetreibenden etwaigein ihrem Betrieb eingetretene(nachhaltige) Veränderungen sogleichbei dem Ortsvorstcher anzuzeigen.
Eine Anzeigepflicht liegt vor:
I. Bei dem Grundeigentum und den Gefällen in den

Fällen von Art. 70, 71 und 72 des Gesetzes vom A ugusti9oß(Reg.Bl. von 1903 S . 344), also insbesondere:
a) wenn die Kultur eines Grundstücks auf die Dauer verändertwird durch Verwandlung von Aeckern in Wiesen, Wald usw.oder umgekehrt, Verwendung eines Grundstücks als Baumgut,Hopfengarten, Steinbruch usw. oder durch das Aushöreneiner solchen Verwendung;
b) wenn ein Grundstück die Eigenschaft eines Gartens an¬nimmt oder ein als Garten eingeschätztes Grundstück dieseEigenschaft verliert;
e) wenn eine Grundlast abgelöst wird oder eine im Gesäll-kataster laufende Nutzung aus einer anderen Ursache auf¬gehört oder sich verändert hat.

II . Bei den Gebäudenin den Fällen von Art. 81 und 82des obengenannten Steuergesetzes, also insbesondere:
a) wenn ein Gebäude oder Gebäudeteil niedergeriffen worden,ganz oder teilweise zugrundegegangen, oder sonst zur Be¬nützung untauglich geworden ist;d) wenn em Gebäude eine Wertsverminderung oder eine Werts¬erhöhung dadurch erhalten hat, daß es zum Zweck eineranderen dauernden Verwendung baulich umgewandeltworden ist.
c) wenn ein Gebäude neu errichtet, oder wenn ein Gebäudedurch Aufsetzen eines oder mehrerer Stockwerke, oder durchUeberbauung einer weiteren Grundfläche vergrößert worden ist.

III . Bei denGewerbengemäß Art. 100 des obengenanntenGesetzes:
a) wenn ein Gewerbe neu begonnen, oder mit einem schonbestehenden Gewerbe ein weiteres verbunden worden ist;d) wenn ein Gewerbe oder eines von mehreren durch dieselbePerson betriebenen Gewerben aufgegeben worden ist;
o) wenn das Betriebskapital oder die Zahl der Gehilfen undArbeiter bei einem Gewerbe erheblich und nachhaltig ver¬mehrt oder vermindert worden ist.
Neuenbürg , den 31 . Januar 1912.

K. Bezirkssteueramt.
Decker A.B.

Auf Ostern suche ich einen
fleißigen und intelligente«

aus nur guter Familie, demich
Gelegenheit zur gründl. kaufm.
Ausbildung biete.

Fritz Wolf , Pforzheim,
Tapeten- und Linoleum-Haus.

Wenn Du nock
ein kaar Sckuke Katt

ko putze üe mit kilo.
Qualität unä Nusgiedigkeit

linä ckie Vorzüge.> »> s

HkktiiMphen-Milffk
in Kilo-Paket und Dosen,

HkktMilchll-Mtttt
in Folio und Quart,

HkktMphkN-AMrck
in Kanzleiformat,

Hektogrii-Hkll-Tmte
empfiehltz. geneigten Abnahme
dieC. Meeh'sche Buchdr.



Le « « ach.

Kokz -Werkcruf Z«mWll
am kommenden Freitag den 9 . Februar d. I .,

vormittags  s/ - Uhr
auf dem Rathaus aus dem Gemeindewald Abt. Steinbruch und
Unt. Stephanspfad:

1421 Stück Langholz: 1 I.. 6 II .. 21 III ., 64 IV.. 274 V.,
1055 VI. Kl. ;

526 „ Baustangen: 35 I ., 283 II ., 208 III . Kl.,
340 „ Hagstangen: 4 I ., 101 II ., 235 III . Kl.,
310 „ Hopfenstangen: 100 II ., 210 III . Kl.,
150 .. Reisstangen: 25 II ., 90 III ., 20 IV.. 15 V. Kl.,
94 „ Ausschuß,

1 Wagnereiche.
Abfuhr günstig.
Den 1. Februar 1912. Gemeinderat.

Vorstand Neuweiler.
Gräfeuhause «.

Stammholz-Verkauf.
Aus dem Gemeindewald Abteilung 15 und 16 ObererWald kommt

am Samstag  den 19 . Februar 1912,
vormittags von S Uhr a«

im hiesigen Rathaus zum Verkauf:
807 Stück tanneues Stammholz II.—VI. Kl. mit 613 Fm.240 „ Bau-, Hopfen- und Reis-Stangen.

Den 31. Januar 1912. GeMeindttat.
Vorstand Kircher.

Neuenbürg.

ein sehr großer, tannener
Kleiderschrank, gut erhalten.

Trillhaas , Sensenfabrik.
Conweiler.

Eine schöne, weiße, trächtige

hat billig zu verkaufen.
Zu erfragen bei

Gottfried Bischer,
Schindelmacher.

Jäger
Touristen
Skifahrer
Rodler
Fischer
verwenden seit vielen Jahren
zum Einfetten der Stiefel das
durch seine Vorzüglichkeit allbe¬
kannte Krcbsfett . Keine nasse
Füße, keine harte Stiefel , längere
Dauerhastigkeit des Leders. We¬

niger Erkältungen.

Stammholz Versteigerung.
Die Gemeinde La «ge«steinbach versteigert mit Borg¬

frist bis 1. Oktober ds. Js.
am Donnerstag den8. Februar ds. Js .:

Eichen: 4 StückI.. 2 II., 5 III., 5 IV., 16 V. Klasse,Buche»: 1 StückI., 25 IV. Klasse,
Hainbuchen: 2 Stück III., 6 IV.. 34 V. Klasse.
Tannen: 2 StückI.. 3 II., 5 III., 3 IV. Klasse.
Fichten: 242 StückV.—VI. Klasse.

Ferner am Freitag den9. Februar ds. Js .:
Banstangen: 215 Stückl., 458 II. Klasse,
Hagßangeu: 365 Stück,
Hopfenstangen: 910 Stück1.. 1350 II., 2045 III., 2480 IV. Kl.,
Rebsteckru: 1970 StückI., 2415 II. Klasse,
Bohnenstecken: 3415 Stück.

Zusammenkunft jeweils vorm . S Uhr beim Rathaus.
Aas Bürgermeisteramt.

erzielt man auch im Herbst und
sogar im Winter bei der strengsten
Kälte durch das jahrelang be¬
währte und allgemein gelobte
Geflügelfutter „Na gut ".

Fra « von Tümpling,
Dippoldiswalde, schreibt:
Sie sandten mir vor kurzem

1 Säckchen Geflügelfutter Nagut.
rDieses zeitigte solch große, über- e
'raschende Erfolge, daß ich mich
genötigt fühle Ihnen dieses aus¬
zusprechen. Die Hühner legen
trotz der großen Kälte und ohne
Auslauf gut usw.
Verkauf und Anleitung durch:

Rob . Treiber,
Inh . : M . Treiber , Dobel.

Stadt Wildbad.

Stammholz -Verkauf
am Mittwoch den 7. Februar 1912,

vormittags 11 Nhr
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Ansstreich aus
Stadtwald IV an der Linie, Abt. 1 Köpfte, Abt. 2 Steinriegel:

Normal und Ausschuß:
140 Stück Nadelholz-Langholz III .—VI. Kl. mit zus. 50,22 Fm.,

5 „ Nadelholz-Sägholz l .—II. Kl. mit zus. 3,78 Fm.,
25 „ Nadelholz-Langholz III .—VI. Kl. mit zus. 6,87 Fm.;

Stadtwald III Sommcrberg, Abt. 14 Sulz:
200 Stück Nadelholz-Langholz III —VI. Kl. mit zus. 60,50 Fm.,

15 „ Nadelholz-Sägholz II.—III . Kl. mit zus. 6,08 Fm. ;
Stadtwald II Leonhardswald, Abt. 10 Guldenbrücke, Abt. 14

Schimpfengrund:
16 Stück tanneues Langholz IV.—VI. Kl. mit zus. 4,01 Fm.,

350 „ „ Langholz III .—VI. Kl. mit zus. 86,89 Fm.,
31 „ „ Sägholz I.—III . Kl. mit zus. 10,56 Fm.;

Stadtwald V Wanne, Abt. 2 Hinterer Blöcherrain, Abt. 6 Buch-
platte, Abt. 12 Große Buche:

52 Stück fichtenes Langholz I —VI. Kl. mit zus. 84.05 Fm.,
9 „ „ Sägholz I.—III . Kl. mit zus. 3,85 Fm.,

72 „ tannencs LangholzI .—VI. Kl. mit zus. 109,02 Fm.,
18 „ „ Sägholz I.—III . Kl. mit zus. 15,29 Fm.,

137 „ „ LangholzI.—VI. Kl. mit zus. 215,14 Fm.,
31 „ „ Sägholz I.—III . Kl. mit zus. 20,95 Fm.,
41 „ „ Langholz II .—VI. Kl. mit zus. 30,77 Fm.,
10 „ „ Sägholz I.—III . Kl. mit zus. 7,01 Fm.

Die verschlossenen, vom Bieter Unterzeichneten, bedingungs¬
losen, in ganzen und Zehntelsprozenten ausgedrückten Angebote
mit der Aufschrift „Angebot aus Nadelholzstammholz" wollen
spätestens zu obengenannter Stunde dem Stadtschulthrißenamt
übergeben werden; der alsbald auf dem Rathaus hier erfolgenden
Eröffnung können die Bieter anwohnen. Klasseneinteilung und
Taxpreise pro 1912; der Ausschuß ist zu 100°/o der Taxpreise
angeschlagen.

Wildbad, den 30. Januar 1912.
Stadtschultheißenamt.

B ä tzn er.

wird auf 1. April 1912 eine

Meck Ser KoWch WrWftmiij
gesucht. Es kommt nur eine tüchtige, umsichtige und zuverlässige
Kraft, die mit der Kochkunst und dem ganzen Küchenwesen
vollständig vertraut ist, in Frage.

Gehalt neben freier Station 700—900 im Jahr.
Bewerbungen mit Zeugnissen und Lebenslauf wollen

spätestens bis 17 . Februar ds . Js . eingereicht werden bei der
Verwaltung des

städtische« Krankenhauses Stnttgart .Caunstatt.
Vogt.

Neuenbürg.
1 neuen Zweispänner-Herrenschlitten,

verschiedene neue Handkarren, 1 Break,
sowie2 Wagen

Verkauft wegen Platzmangel billigst
CH. Gerchle.

Empfehle ferner
Davoser-KchUttr«, Hornschlitte«,

lenkbare RodelschlittenV.L.0L,
GüllenpnmpenV.L..0L,

sowie In. Nußkohlen, Koks und Briketts
ab Bahn und Lager. Der Obige.

bleckten
utr». ». troekeo«Lekuppenüeedt^
offene füüe

vetnsct >L6«n, Selnxescdvür «,
bei»«, düs« fkixer , Lite Vrmtte»

sintt okt rchsti' dLr-tnäelctx;
»er dizker vergeblich kokkt«
xedeilt ru venieo , MLckenoed ejn«,
versuck mit cier bestens devLdrtäi

^ino - 5side
krei von sedLM. LestLNÄteü«».

Voae 1,15 u. 2,25.
Osolc schreiben xeden tLxiiek edr.

bim- eckt in OrixinLirrLcicsnxveiL-xrLn-rot und mu Nrnm
8cdudert LrO».,VembZkl »-l>res<t«

fLIseduoxeo vetse m»n ruruc ^.
-» Lu did « tu den ^ potketrea.

bester Qualität, das Liter zu 45^ ,

Knnzlritinte
in verschiedenen Fabrikaten uud

Füllungen,
Copiertinte

in verschiedenen Füllungen,

Tinten -Unlner
zur Bereitung von 1 Liter tief-
schwarzer Kanzleitinte, 1 Päck¬
chen 80 empfiehlt die
C. Meeh'sche Buchdruckerei.

Städtischer Saalbau
Pforzheim.

Sucher WiWer
MeiilM

10. Februar 1012.
Abends7 Uhr Saalöffnung

Schluß5 Uhr morgens.
-  25 Geldpreise—

zusammen 1000 Mark in dar.
Zwei Musikkapelle«.
Keine Demaskierung.

Karten im Vorverkauf Mk. 3.50 und Mk. 3.—.
An der Abendkasse im Saalbau jede Karte 50L mehr.

Sonntag de» 11. Fkdrnar, «aihiniitags4
in den dekorierten Sälen des Saalbaues

Ms Itamevsl-Itonrett.
1 Mk. Nachmittags-Kasse.

Anfang4 Uhr.
80 Pfg. Vorverkauf.
Saalöffnung3 Uhr.

Druck und Verlag der C. Meeh 'sche« Buchdruckerei des Enzkälers (Inhaber G. Conradi)  in Neuenbürg.
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